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Virilio Cubes
medium:             gelatine, voice coils, amplifier, wiring, dvd-player
audio material:  recordings of urban skateboard rides  
dimensions:       variable; minimum extension of the arrangement 14ft x 14ft
year    2003

The Installation Virilio Cubes consists of 5 orthogonal objects positioned in a room.
The objects are made of gelatine, voice coils are cast in and transfer sonic impulses on 
the materiality of the body. The cubes make audible the passages of diverse skateboard 
rides in urban space. A coherent movement of the acoustic events through the five oscil-
lating elements sets up an immaterial connection between them.
The visitors can move freely through the space to experience the acoustic motion of the 
skateboard sounds. Further the haptile aspect, the transmission of acoustic movement 
unto the gelatine objects in form of surface oscillation calls for bodily contact by the 
recipient. The cubes can be touched to experience the tactile sensation of sonic data in 
relation to the immaterial acoustic events.

(Excerpt press release, Akademie der Künste, Berlin 2003)





Virilio Cubes
Material:            Gelatine, Schwingspulen, Verstärker, Verkabelung, DVD-Player
Audiomaterial:   Über fünf Kanäle verräumlichte Aufnahmen urbaner Skateboardfahrten
Maße:                 Objekte, 23 x 23 x 19 cm, (L x B x H)           
                            minimale Raumausdehnung der Installation 5 x 5m 
Jahr:                   2003

Fünf kubische Gelatineobjekte sind im Raum angeordnet. Die jeweils eingegossenen 
Schwingspulen bringen die Objekte zum oszillieren, übertragen den Klang auf die Materialität 
der Gelatinewürfel. Die Klänge bestehen aus bearbeiteten Aufnahmen urbaner Skateboard-
fahrten. Eine kohärente Bewegung klanglicher Events durch die fünf skulpturalen Elemente 
verbindet sie auf immaterielle Weise untereinander. Die haptischen Erfahrbarkeit des Materials 
sowie der Bewegung in Form der übertragenen Oszillation des Klangs auf die Gelatineobjekte 
fordert zur Berührung durch den Betrachter-Hörer. Eine, durch Materialität und Symmetrie der 
Objekte perspektivisch anmutende  Raumwahrnehmung wird unterfahren mittels eines akus-
tischen Raumes, der sich feldhaft in und zwischen den Objekten bewegt und damit unstoff-
liche Relationen erstellt. 

(Auszug Pressetext, Akademie der Künste, Berlin 2003)



Virilio Cubes

Wie kaum ein anderes Kunstwerk verkörpern die “Virilio Cubes” Thom Kublis die Leitideen des Me-
dientheoretikers Paul Virilio und damit Grundzüge unserer gegenwärtigen Zivilisation. Die Invasions-
macht moderner Implantationstechniken läßt Virilio den menschlichen Körper als einen endogenen 
Maschinenbetrieb denken. Diesen Betrieb figuriert Kubli durch aus Haut gewonnene Gelatine in 
Würfelform, erinnert der Würfel doch an eine archetypische Form, die in Gestalt des homo quadratus 
eines Vitruv oder Leo-nardo da Vinci immer schon den Menschen schlechthin repräsentiert hat. 
In die Würfel sind Lautsprecherspulen eingelassen, die zusammen die Läufe verschiedener Skate-
boards im städtischen Raum wahrnehmen lassen. Laut Virilio ist gerade die Logik des Laufs oder 
der Geschwindigkeit, die “Dromologie”, prädestiniert, gesellschaftliche Verhältnisse zu verstehen. 
Unsere Gesellschaft lebe in neuen Megalopolen steter tele-audiovisueller Beschleunigung, die mit 
der traditionellen Stadt als einem Ort der Dauer und des Verweilens auch den Raum negieren und 
den Ort als solchen infragestellen. Untermauert Kublis Arbeit in ihrer dynamischen Repräsentation 
von Skatern einerseits jenes Credo Virilios, stehen andererseits gerade die Kuben in ihrer statischen 
Kompaktheit der von Virilio behaupteten Entwirklichung und Ästhetik des Verschwindens entgegen. 
Schließlich läßt sich der Werktitel “Virilio Cubes” auch als ein Oxymoron begreifen, und vielleicht 
verbirgt sich hinter demselben nicht zuletzt die Widerständigkeit gegen ein allzu großes Tempo der 
einen oder anderen Medientheorie.

Thomas Hensel, 2003
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